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PENN’A DU 

Die Pennsylvania Deutschen 
 
 
Aus einem Interview für eine lokale Radiostation im Pennsylvania Dutch County  
 
- Herr Brintrup, Sie sind hier in Philadelphia nicht nur zu Besuch, sondern Sie haben auch einen 
anderen Grund für Ihre Reise. 
 
Ja, ich habe hier in Philadelphia und in dem Pennsylvania Dutch Country im Frühjahr einen Film 
gedreht. Jetzt bin ich hier, den Film zu zeigen und ihn möglicherweise bei einer Fernsehstation 
unterzubringen. 
 
- Was für einen Film haben Sie hier gedreht? 
 
Das ist ein Dokumentarfilm. Eine Stunde lang, über die Pennsylvania Deutschen und ihre Sprache. Er 
heißt "Penn'a Du". Das ist eine Abkürzung für Pennsylvania Dutch. 
 
- Sicherlich war der Anlaß dazu die 300 Jahrfeier im nächsten Jahr. 
 
Ja und nein. Ich meine, ich habe den Film nicht gedreht, weil im nächsten Jahr das 300jährige 
Jubiläum der ersten deutschen Einwanderer in den Staaten ist, ich habe anfangs garnichts davon 
gewußt. Ich habe dem Fernsehen, dem WDR 3 in Köln den Vorschlag gemacht, einen Film zu drehen 
über die Pennsylvania Deutschen und ihre Sprache, weil ich im vorigen Jahr sehr viel Material über die 
ersten Deutschen hier studiert hatte. Das tat ich, weil ich ein Drehbuch geschrieben habe zu einem 
Spielfilm, der hier in Pennsylvanien um 1720 herum spielt. Das Fernsehen gab mir dann den Auftrag, 
ohne daß wir von der 300 Jahrfeier wußten. Als ich es dann später hier erfuhr, da entschied ich mich 
den Film auch in englischer Sprache zu drehen. Das heißt, ich wollte eine Kopie des Films haben, die 
hier im nächsten Jahr gezeigt werden kann. 
 
- Worum geht es in dem Film? 
 
Das Thema des Films ist ein wenig ungewöhnlich. Es geht um Sprache, um eine aussterbende Sprache, 
das Pennsylvania Dutsch. In dem Film gibt es fünf Gespräche, die ich mit verschiedenen Leuten führe. 
Zuerst ein Gespräch über die Geschichte der ersten Deutschen, dann über ihre Religion, die 
verschiedenen Sekten usw. Dann ein Gespräch über die Sprache, ihre Herkunft, die Grammatik. 
Schließlich ein Gespräch über die Pennsylvanisch Deutsche Literatur und am Ende ein Gespräch mit 
einem amischen Schullehrer. 
 
- Sie sagen Gespräche. Meinen Sie damit Interviews? 
 
Nein. Jedenfalls nicht im üblichen Sinn. Ich habe eine etwas andere Auffassung von Dokumentarfilm 



www.brintrup.com Penn’a Du 
 Autor: Georg Brintrup 

  

 - 2 - 

als die meisten meiner Kollegen. Für mich ist es recht uninterressant, den Leuten ein Mikrofon ins 
Gesicht zu halten und sie auf Fragen spontan antworten zu lassen. Viele Dokumentarfilmer glauben, 
auf diese Weise irgendeiner 'Wahrheit' näher zu kommen; denn natürlich hat jemand, den man 
spontan etwas fragt nicht die Zeit, sich eine Antwort zu überlegen. Oft ist dann das Ergebnis eine große 
Konfusion. Und derjenige, der antwortet ist sich überhaupt nicht bewußt in welchem Zusammenhang 
seine Antwort später im Film benutzt wird. Sie wissen, daß man am Schneidetisch sehr viel verdrehen 
und verändern kann. Soetwas versuche ich zu vermeiden.  
 
- Wie meinen Sie das? 
 
Ich versuche sehr eng mit den Leuten zusammenzuarbeiten. Das heißt wir führen lange Gespräche und 
entwickeln zusammen einen Text. Der Text wird dann einstudiert und vor der Kamera gesprochen. Das 
heißt, die Leute die im Film vorkommen, wissen alle sehr genau was sie sagen und kennen auch den 
Zusammenhang in dem sie es sagen. 
 
- Sie inszenieren also ihre Dokumentarfilme? Fast wie man Spielfilme inszeniert. 
 
Ja. Und man soll sehen, daß es inszeniert ist. Man hat mir hier bei den Fernsehstationen gesagt, daß 
diese Form von Dokumentarfilm unglaubwürdig ausschaut. So sehr hat man sich in Amerika schon an 
das life-Interview gewöhnt. Ich sehe das als eine Gefahr; denn die Zuschauer glauben, daß die Dinge, 
die in den life-Interviews gesagt werden mit der Wahrheit übereinstimmen. Es ist besser, meiner 
Meinung nach, daß die Zuschauer zuerst einmal nicht glauben, was sie im Fernsehen sehen. Das sie 
einen Abstand zu dem gewinnen, was da gezeigt wird. 
 
- Wie hat das Fernsehen in Deutschland auf diese Form von Dokumentarfilm reagiert? 
 
Das Fernsehen in Deutschland hat den Film finanziert. Ich glaube, daß kein Fernsehsender hier in den 
Vereinigten Staaten den Film so wie er ist finanziert hätte. Das Fernsehpublikum in Deutschland ist 
vielleicht etwas anspruchsvoller als hier. Damit will ich nichts gegen das amerikanische 
Fernsehpublikum sagen. Ich meine das von der Geschichte des Fernsehens her. Hier ist man es 
gewohnt alle fünf Minuten plötzlich Wurst oder Parfum oder Schuhe oder Toilettenpapier oder 
irgendwelche anderen Waren über den Bildschirm laufen zu sehen. Das Fernsehen ist hier etwas 
anderes, vielleicht etwas Oberflächlicheres. Bei uns in Deutschland ist es das noch nicht zur Zeit. Aber 
irgendwann wird es das sicher auch bei uns so geben. 
 
- Werden wir den Film hier trotzdem zu sehen bekommen? 
 
Ich hoffe. Die 300 Jahrfeier im nächsten Jahr ist Anlaß genug, glaube ich, hier und da Projektionen des 
Films zu veranstalten. Ich werde zusehen, daß irgendjemand hier oder in New York den Film vertreibt. 
Das heißt, wenn ein College oder ein Verein den Film ausleihen möchte, dann können sie das indem 
sie sich an den Vertrieb wenden. Im Moment allerdings ist noch nicht klar, wer den Film vertreiben 
könnte. Vielleicht zeigt sich ja schließlich auch eine Fernsehstation bereit, den Film ungeschnitten zu 
zeigen. 
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MUSIKLISTE 
 
“Let’s call teh whole thing off” (Gershwin)  
gesungen von Ella Fitzgerald und Louis Armstrong 
 
“Die Braut ist erwachet” (Beissel) 
gesungen vom Chor von Ephrata 
 
“The Ford Machine” (Linsig) 
gesungen von Perry Linsig 
 
“Un Alsemol” (Volkslied) 
gesungen von Keith und Darlene 
 
“Ich bin immer Bubblah om blossa” (Heftentrager) 
gesungen  von der Heftentrager Dutch Band 
 
 

 
Dr. Parsons, Mary Noll, Georg Brintrup 



www.brintrup.com Penn’a Du 
 Autor: Georg Brintrup 

  

 - 4 - 

PRESSE 
 

 
 
 
 

 
 
 
 



www.brintrup.com Penn’a Du 
 Autor: Georg Brintrup 

  

 - 5 - 

 
 
 
 



www.brintrup.com Penn’a Du 
 Autor: Georg Brintrup 

  

 - 6 - 

 
 
  


